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1. Einleitung zu den Aspekten der Grünen Pädagogik 

 

Die Grüne Pädagogik bildet den didaktischen Rahmen dieses Unterrichtskonzepts zur nachhaltigen Milchproduktion. Sie versteht Lernen als 
einen aktiven, dialogischen und transformativen Prozess, in dem Schülerinnen und Schüler nicht nur Wissen erwerben, sondern ihre Haltung, 
ihr Denken und ihr Handeln weiterentwickeln. Im Zentrum steht die Frage, wie junge Menschen befähigt werden können, ökologische, ökono-
mische und soziale Herausforderungen der Landwirtschaft zu verstehen und verantwortungsvoll mitzugestalten. 

Die Grüne Pädagogik geht davon aus, dass nachhaltiges Lernen nur dann gelingt, wenn Schüler:innen mit realen Problemstellungen konfron-
tiert werden, die sie aus ihrem eigenen Lebens- und Berufsfeld kennen. Die Milchproduktion eignet sich hierfür in besonderem Maße: Sie ver-
bindet Fragen des Klimaschutzes, der Ernährungssicherheit, der Tiergesundheit, der regionalen Wertschöpfung und der gesellschaftlichen Er-
wartungen. Gleichzeitig ist sie ein komplexes System, in dem Boden, Pflanzen, Tiere, Technik, Wirtschaft und Konsum ineinandergreifen. Genau 
diese Komplexität macht das Thema zu einem idealen Lernfeld für systemisches Denken. 

Die Spirale der Grünen Pädagogik – Konfrontation, Rekonstruktion, Intervention, Interaktion, Dekonstruktion und Reflexion – strukturiert den 
Lernprozess. Die Schüler:innen begegnen zunächst einer irritierenden Fragestellung („Wie klimafreundlich ist unsere Milch?“), analysieren an-
schließend die Ist-Situation, entdecken Zielkonflikte, entwickeln gemeinsam Modelle und Lösungsansätze und reflektieren schließlich ihre Er-
kenntnisse sowie ihre eigene Rolle als zukünftige Landwirtinnen und Landwirte. 

Im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) fördert dieser Ansatz nicht nur Fachwissen, sondern auch kritisches Denken, Koopera-
tion, Selbstwirksamkeit und Verantwortungsbewusstsein. Die Schüler:innen erleben, dass nachhaltige Landwirtschaft kein abstraktes Ideal ist, 
sondern eine konkrete Gestaltungsaufgabe, die sie selbst beeinflussen können. Durch die Verbindung von Theorie, Praxis und Reflexion ent-
steht ein ganzheitlicher Lernprozess, der Kopf, Herz und Hand gleichermaßen anspricht. 
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2. Thematische Hinführung zur Vernetzung der SDGs 

Die nachhaltige Milchproduktion berührt zentrale ökologische, ökonomische und soziale Fragestellungen der Landwirtschaft. Um diese Kom-
plexität sichtbar zu machen, werden im Unterricht drei zentrale Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 miteinander verknüpft:  

SDG 2 – Kein Hunger, SDG 8 – Menschwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum, SDG 12 – Nachhaltige Produktion und Konsum und SDG 13 
– Maßnahmen zum Klimaschutz. 

  

 

 

 

Quelle: https://www.sdgwatch.at/de/ueber-sdgs/ 

Diese SDGs bilden den roten Faden der gesamten Unterrichtsreihe und werden in jedem Baustein systematisch aufgegriffen. 

Die Milchproduktion eignet sich besonders gut, um die Wechselwirkungen zwischen globalen Nachhaltigkeitszielen und konkreten betriebli-
chen Entscheidungen sichtbar zu machen. Die Schüler:innen erkennen, dass nachhaltige Landwirtschaft nicht nur eine ökologische, sondern 
auch eine soziale und wirtschaftliche Dimension besitzt. Durch die Verbindung der SDGs entsteht ein umfassendes Verständnis dafür, wie Land-
wirtschaft zur Ernährungssicherheit, zu verantwortungsvoller Produktion und zum Klimaschutz beitragen kann. 

• SDG 2 – Kein Hunger 

SDG 2 steht im Mittelpunkt, weil Milchprodukte einen wichtigen Beitrag zur Ernährungssicherheit leisten. Die Schüler:innen analysieren, wie 
Futterqualität, Tiergesundheit und Grünlandbewirtschaftung die Menge und Qualität der produzierten Lebensmittel beeinflussen. Gleichzeitig 

https://www.sdgwatch.at/de/ueber-sdgs/
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wird sichtbar, dass Ernährungssicherheit langfristig nur gewährleistet werden kann, wenn Böden fruchtbar bleiben, Tiere gesund sind und Res-
sourcen effizient genutzt werden. 

Im Unterricht wird herausgearbeitet, dass nachhaltige Milchproduktion nicht nur Erträge sichern soll, sondern auch regionale Versorgung stärkt 
und Abhängigkeiten von Importfuttermitteln reduziert. 

 

• SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 
 
SDG 8 erweitert die Perspektive um die soziale und ökonomische Dimension der Milchproduktion. Landwirtschaftliche Betriebe sind Arbeit-
sorte, Ausbildungsstätten und wirtschaftliche Einheiten, die regionale Wertschöpfung sichern. Die Schüler:innen erkennen, dass nachhaltige 
Milchproduktion nur dann langfristig bestehen kann, wenn Betriebe wirtschaftlich stabil sind, faire Arbeitsbedingungen bieten und Zukunfts-
perspektiven schaffen. 

Im Unterricht wird sichtbar, wie Arbeitsbelastung, Digitalisierung, Tierwohl, Energiepreise, Marktstrukturen und regionale Vermarktung die 
wirtschaftliche Situation eines Betriebs beeinflussen. Die Schüler:innen reflektieren, dass ökologische Maßnahmen nur dann nachhaltig sind, 
wenn sie auch ökonomisch tragfähig und sozial verantwortungsvoll umgesetzt werden können. SDG 8 macht deutlich: Nachhaltige Landwirt-
schaft bedeutet auch, bäuerliche Familienbetriebe zu stärken, Arbeitsqualität zu verbessern und regionale Wirtschaftskreisläufe zu fördern. 

• SDG 12 – Nachhaltige Produktion und Konsum 

SDG 12 wird besonders deutlich, wenn die Schüler:innen die Produktionskette der Milch betrachten: von der Futtererzeugung über Tierhaltung 
und Energieeinsatz bis hin zur Verarbeitung und Vermarktung. Die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass jede Entscheidung – etwa zur Füt-
terung, zur Bewirtschaftung des Grünlands oder zur Lagerung von Gülle – Auswirkungen auf Ressourcenverbrauch, Emissionen und Tierwohl 
hat. 
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Gleichzeitig wird der Konsum einbezogen: Welche Erwartungen haben Konsumentinnen und Konsumenten an nachhaltige Milch? Wie beein-
flussen Marktpreise, Labels oder regionale Vermarktung die Produktionsweise? Die Schüler:innen reflektieren, wie Produktion und Konsum 
miteinander verknüpft sind und welche Verantwortung beide Seiten tragen. 

• SDG 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz 

SDG 13 zieht sich leitmotivisch durch alle Unterrichtsbausteine. Die Schüler:innen analysieren, wie Emissionen in der Milchproduktion entste-
hen – etwa durch Methan aus der Verdauung, Lachgas aus dem Boden oder CO₂ aus Energieverbrauch. Gleichzeitig erkennen sie, dass Grün-
land ein bedeutender Kohlenstoffspeicher sein kann und dass nachhaltige Bewirtschaftung aktiv zum Klimaschutz beiträgt. 

Durch Methoden wie Mystery, Systemskizzen oder Zukunftswerkstätten wird sichtbar, dass Klimaschutz in der Landwirtschaft nicht auf ein-
zelne Maßnahmen reduziert werden kann. Vielmehr entsteht Klimawirkung aus dem Zusammenspiel von Boden, Pflanzen, Tieren, Technik und 
Management. 

• Verknüpfung der SDGs im Unterricht 

Die drei SDGs werden nicht isoliert betrachtet, sondern miteinander vernetzt. Die Schüler:innen erkennen: 

• dass Ernährungssicherheit (SDG 2) nur mit nachhaltiger Produktion (SDG 12) möglich ist 
• dass nachhaltige Produktion nur gelingt, wenn Klimaschutz (SDG 13) berücksichtigt wird 
• dass Klimaschutz wiederum von Boden, Futter, Tiergesundheit und Management abhängt 

Diese Vernetzung bildet die Grundlage für systemisches Denken – eine zentrale Kompetenz der Grünen Pädagogik und der Bildung für nachhal-
tige Entwicklung. 
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3.  Zielstellung und Kompetenzen 

Das übergeordnete Ziel dieser Unterrichtsbausteine ist es, Schüler:innen zu befähigen, nachhaltige Milchproduktion als komplexes Zusammen-
spiel ökologischer, ökonomischer und sozialer Faktoren zu verstehen und aktiv mitzugestalten. Die Grüne Pädagogik und die Bildung für nach-
haltige Entwicklung (BNE) bilden dabei den didaktischen Rahmen. Die Schüler:innen sollen nicht nur Wissen erwerben, sondern auch kritisch 
denken, Zusammenhänge erkennen, Verantwortung übernehmen und eigene Handlungsmöglichkeiten entwickeln. 

Die Unterrichtsreihe verbindet fachliche Inhalte aus Grünlandbewirtschaftung, Tierhaltung, Klimaschutz, Betriebswirtschaft und politischer 
Bildung. Durch Methoden wie Mystery, Systemskizzen, Boden- und Futteranalysen, Zukunftswerkstätten und kooperative Lernformen wird 
systemisches Denken gefördert. Die Schüler:innen erleben Selbstwirksamkeit, indem sie reale Daten aus dem Schulbetrieb analysieren und 
eigene Lösungsansätze entwickeln. 

 

 

Bereich Kompetenzen nach dem Kompetenzraster der LFS oder NAWI 

verstehen, 
erklären 
 

…den Zusammenhang zwischen Grünland, Boden, Futterqualität und Milchproduktion erklären. 
…die Bedeutung des Humusgehaltes und der Bodenfruchtbarkeit für Klima und Tierernährung beschreiben. 
…die wichtigsten Emissionsquellen eines Milchviehbetriebes fachlich korrekt darstellen. 
…die SDGs 2, 12 und 13 im Kontext der Milchproduktion erklären. 
…die Milchviehhaltung als komplexes System aus Ökologie, Ökonomie und Sozialem beschreiben.  

bewerten, 
analysieren, 
modellieren, 
transformieren 

…die Ist-Situation des eigenen Schulbetriebs analysieren und hinsichtlich Nachhaltigkeit bewerten. 
…mithilfe der Mystery-Methode Ursachen für unterschiedliche CO₂-Bilanzen herausarbeiten. 
…Maßnahmen der Milchproduktion nach ökologischen, sozialen und ökonomischen Kriterien beurteilen. 
…eigene Ursache-Wirkung-Modelle (Systemskizzen, Concept Maps) zur Milchproduktion erstellen. 
…Interessenskonflikte zwischen Tierleistung, Klima, Futterqualität und Wirtschaftlichkeit erkennen und erläutern. 
…theoretisches Wissen in realistische Zukunftsszenarien (Milchviehbetrieb 2040) transformieren. 
…unterschiedliche Perspektiven (Tierwohl, Klima, Konsument:innen, Betrieb) vergleichen und reflektieren. 
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Tabelle: Kompetenzen, die in den Unterrichtsbausteinen im Vordergrund stehen  
Quelle: https://www.fachschulen.steiermark.at/cms/dokumente/11973859_106034896/3cbddf85/Lehrplan%20Land%20und%20Ernährungswirtschaft.pdf (abgerufen am 17.01.2026) 
 
 
 
 
 
 
 

4. Übersicht zu den Unterrichtsbausteinen 
 
Die Unterrichtsreihe zur nachhaltigen Milchproduktion ist in fünf aufeinander aufbauende Bausteine gegliedert. Jeder Baustein entspricht einer 
Phase der Grünen Pädagogik und verknüpft fachliche Inhalte mit systemischem Denken, kooperativen Lernformen und der Auseinandersetzung 
mit den SDGs 2, 12 und 13. Die Bausteine können einzeln oder als Gesamtprojekt durchgeführt werden und eignen sich sowohl für Theorie- als 
auch für Praxisunterricht an land- und forstwirtschaftlichen Schulen. 
 

1. Unterrichtsbaustein: (Alexandra Fraiß) 
Wie klimafreundlich ist unsere Milch? 
Phase der Grünen Pädagogik: Konfrontation 
Einstieg über Irritation und Problemstellung 
SDGs: 12,13 
 
 

 
  

anwenden, 
handeln 
 

… Boden-, Pflanzen- und Futterproben fachgerecht untersuchen und Ergebnisse interpretieren. 
…Mystery-Karten strukturieren, sortieren und in Gruppenmodellierungen anwenden. 
…Maßnahmen zur nachhaltigen Milchproduktion auf den eigenen Schulbetrieb übertragen. 
…in Projektgruppen Zukunftsbetriebe entwickeln, präsentieren und diskutieren. 
…Inhalte der SDGs 2, 12 und 13 auf die Landwirtschaft anwenden und Handlungsvorschläge erarbeiten. 
  

https://www.fachschulen.steiermark.at/cms/dokumente/11973859_106034896/3cbddf85/Lehrplan%20Land%20und%20Ernährungswirtschaft.pdf
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2. Unterrichtsbaustein: (Katharina Kröpfl) 
Vom Boden bis ins Glas – wie Grünland unsere Milch beeinflusst 
Grünland, Boden, Futter und Klima 
Phase der Grünen Pädagogik: Rekonstruktion der Ist-Situation 
Fachliche Grundlagen und systemische Zusammenhänge 
SDGs:2,13 
 

3. Unterrichtsbaustein: (Eva Schöggl) 
Mystery: Warum hat Milch unterschiedliche CO₂-Bilanzen? 
Phase der Grünen Pädagogik: Intervention 
Irritation, Perspektivenwechsel und vernetztes Denken 
SDGs:12,13 
 

4. Unterrichtsbaustein: (Susanna Derler) 
Maßnahmen für nachhaltige Milchproduktion 
Nachhaltige Milchproduktion zwischen Ökologie, 
Ökonomie und Sozialem 
SDGs: 2,12,13 
 

5. Unterrichtsbaustein: (alle zusammen) 
Zukunftsbetrieb 2040 – klimafreundliche Milchproduktion gestalten 
Phase der Grünen Pädagogik: Dekonstruktion sowie Reflexion und Bewertung 
Entwicklung eigener Zukunftsbilder und Transfer 
SDGs: 2,8,12,13 
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5. Lehr-Lernsettings 
 
1. Unterrichtsbaustein: Wie klimafreundlich ist unsere Milch? (Alexandra Fraiß) 
 Zeitrahmen 
2UE 

Ziel mit ausführlicher methodisch-didaktischer Begründung nach GP-Aspekten  
In diesem ersten Baustein setzen sich die Schülerinnen und Schüler mit der grundlegenden Frage auseinander, ob und in welchem Ausmaß 
Milchproduktion klimafreundlich sein kann. Die Einheit dient als Einstieg in das Gesamtthema und schafft die notwendige Irritation, um Denk-
prozesse anzuregen. 
 
Die Konfrontation erfolgt über ein Impulsbild zur CO₂‑Bilanz von Milch. Viele Schüler:innen kennen Milch als alltägliches Lebensmittel, haben 
jedoch selten über die dahinterliegenden ökologischen Zusammenhänge nachgedacht. Die Gegenüberstellung von Emissionsfaktoren (Futter, 
Tierhaltung, Energie, Transport) erzeugt kognitive Dissonanz und öffnet den Raum für Diskussion. 
In der Rekonstruktionsphase analysieren die Schüler:innen die Ist-Situation des eigenen Schulbetriebs: Tierbestand, Futterarten, Grünlandnut-
zung, Energieverbrauch und Lagerungssysteme. Durch diesen lebensweltbezogenen Zugang wird die Komplexität der Milchproduktion sichtbar. 
Die Schüler:innen erkennen, dass Emissionen nicht zufällig entstehen, sondern das Ergebnis betrieblicher Entscheidungen sind. 
Die Interaktionsphase erfolgt über die Erstellung einer ersten Systemskizze. Die Schüler:innen verknüpfen Boden, Pflanzen, Tiere, Energie, 
Klima und Konsum zu einem Gesamtsystem. Diese Visualisierung bildet die Grundlage für die folgenden Bausteine und fördert systemisches 
Denken. 
Die Einheit endet mit einer Reflexion, in der die Schüler:innen erste Hypothesen formulieren, welche Faktoren die Klimabilanz am stärksten 
beeinflussen. Dieser Schritt ist zentral für die Spirale der Grünen Pädagogik, da er die Schüler: innen auf die kommenden Irritationen und Ver-
tiefungen vorbereitet. 
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Ausführliche Beschreibung des vorgeschlagenen Unterrichtsverlaufs mit flexiblen Handlungsoptionen 
 

Phase nach GP Teilziele für BNE-
Kompetenz  

Inhalt Arbeitsform Materialien 

Einstiegsphase (Kon-
frontation/irritation) 

Schüler:innen erken-
nen widersprüchliche 
Sichtweisen 

Impulsbilder: Verschiedene Schlagzeilen und Bilder zum Thema „Kuh als Klimakiller, ja 
oder nein oder ein bisschen?“ 
 
Schüler:innen sollen sich die Fragen stellen: 
Was fällt mir auf? 
Was irritiert mich? Was kann ich so nicht ganz verstehen/glauben? 
Welche Faktoren könnten die Klimabilanz beeinflussen? 
 
Schüler:innen sind aufgefordert ihre Gedanken zu diesem Thema auf ein Blatt zu 
schreiben. 
 

Einzelarbeit Bücher, Bea-
mer, Laptop 

Intervention 
 
 
 
 
 
Interaktion 
 
 
 
 
 
 
 
Dekonstrukiton 

Schüler:innen erken-
nen erste Zielkonflikte 
 
 
 
 
Schüler:innen entwi-
ckeln erste Modelle 
 
 
 
 
 
 
Schüler:innen verglei-
chen unterschiedliche  
Perspektiven 

Austausch im Plenum und L notiert alle Begriffe an der Tafel mit; Sammlung möglicher 
Einflussfaktoren,  
 
Lehrer:in gibt verschiedene Begriffe an die Tafel und die Schüler:innen sollen sie nach 
Wichtigkeit in der Frage wie groß ist die Wirkung der Begriffe im Bezug auf das Klima 
in eine Reihung bringen. 
Begriffe:  

- Futterqualität 
- Tiergesundheit 
- Energieverbrauch 
- Güllemanagement 
- Weidehaltung 
- Kraftfuttereinsatz 

 
Die einzelnen Gruppen dürfen der Reihe nach, ihre Reihung vorstellen und müssen 
diese auch argumentieren und „verteidigen“   
 

Gruppenar-
beit/Plenum 
 
 
Gruppenarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Plenum/Präsen-
tation 

Beamer, Tafel, 
laminierte 
Karten 
 
Kärtchen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PowerPoint, 
Flipchart 

 
Reflexion 

 Die Schüler:innen sollen den Satz:  Partnerarbeit Tafel, Mappen 
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Phase nach GP Teilziele für BNE-
Kompetenz  

Inhalt Arbeitsform Materialien 

Schüler:innen reflektie-
ren eigenes Denken 

„Die Klimabilanz unserer Schulmilch wird besonders beeinflusst durch …“ vervollstän-
digen und dem Plenum auch mitteilen und hinterfragen 

 
 
 
2. Titel des Lehr-Lernsettings : Vom Boden bis ins Glas – wie Grünland unsere Milch beeinflusst (Kröpfl Katharina) 

Zeitrahmen  
4 UE 

Ziel mit ausführlicher methodisch-didaktischer Begründung nach GP-Aspekten  

In diesem Baustein setzen sich die Schülerinnen und Schüler intensiv mit der Bedeutung von Grünland, Bodenfruchtbarkeit und Futterqualität 
für eine nachhaltige Milchproduktion auseinander. Die Rekonstruktion der Ist-Situation bildet den Kern dieser Einheit: Die Lernenden analysie-
ren reale Boden- und Futterproben, erkennen Unterschiede in Humusgehalt, Pflanzenzusammensetzung und Futterwert und verstehen, wie 
diese Faktoren Klima, Tiergesundheit und Milchleistung beeinflussen. 

Der Unterricht beginnt mit einem praktischen Zugang: Die Lernenden untersuchen Bodenprofile und Pflanzenbestände aus dem Schulbetrieb. 
Dieser lebensweltliche Einstieg schafft hohe Motivation und ermöglicht unmittelbare Erfahrungen. Die Lernenden erkennen, dass nachhaltige 
Milchproduktion nicht bei der Kuh beginnt, sondern beim Boden. 

Die Rekonstruktionsphase wird durch Irritation ergänzt: Widersprüchliche Daten zu Humusaufbau und Humusverlust, Stickstoffemissionen 
oder Futterqualität regen zum kritischen Denken an. Die Lernenden hinterfragen ihre bisherigen Vorstellungen und erkennen Zielkonflikte zwi-
schen Ertrag, Klima und Bodenfruchtbarkeit. 

In der Interaktionsphase arbeiten die Lernenden kooperativ an Concept Maps, in denen sie die Zusammenhänge zwischen Boden, Pflanzen, 
Futter, Tiergesundheit und Klima darstellen. Diese systemische Modellierung fördert vernetztes Denken und bildet die Grundlage für spätere 
Bausteine, insbesondere das Mystery. 
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Die Einheit endet mit einer Reflexion, in der die Lernenden ihre Erkenntnisse zusammenführen und erste Handlungsmöglichkeiten für eine 
klimafreundliche Grünlandbewirtschaftung formulieren. 

Ausführliche Beschreibung des vorgeschlagenen Unterrichtsverlaufs mit flexiblen Handlungsoptionen  
 

Phase nach GP Teilziele für 
BNE-Kompe-
tenz  

Inhalt Arbeitsform Materialien 

Einstieg Wahrnehmen, 
analysieren, ko-
operieren 

Lehrer:in und Schüler:innen entnehmen Bodenproben an einer der Schul- Ackerflächen. Diese 
werden fachgerecht verwahrt und zu weiteren Analyse in die Schule mitgenommen (entnehmen 
von Bodenproben ist bekannt, da das in der Praxis schon geübt wurde) 
 
Klassenzimmer: 
 
Lehrer:in zeigt ein echtes Bodenprofil und eine Futterprobe aus dem Schulbetrieb.  
Leitfrage: „Was hat dieser Boden mit der Milch in unserem Glas zu tun?“ 
 
 

Gruppenarbeit, 
praktische Feld-
arbeit 
 
 
 
 
 
 

Bodenproben, 
Spaten, Pflan-
zenbestim-
mungsbuch, 
Futterproben, 
Arbeitsblätter 

Rekonstruktion 
mit Irritation 

Kritisch denken, 
Zielkonflikte er-
kennen 

 

Aufgabenstellung: 
Schüler:innen sollen sich in 4er Gruppen zusammenfinden (Schnapskarten zur Auslosung) und da-
nach die Bodenproben sowie die Futtermittel mithilfe der Auswertungstabellen beurteilen bzw. 
bestimmen. 
 
Gruppen untersuchen Bodenproben (Humus, Struktur, pH), Pflanzenbestände (Artenvielfalt, Fut-
terwert) und Futterproben (Energie, Rohfaser). Ergebnisse werden dokumentiert. 
 
Arbeitsblätter 1-3 in der Gruppe bearbeiten 
 
Vergleich mit betrieblichen Daten (Schuldaten) : Humusaufbau vs. Humusverlust, Stickstoffkreis-
läufe, Futterqualität. Diskussion: „Warum zeigen die Daten unterschiedliche Entwicklungen?“ 
 
 

Gruppenarbeit,  
 
 
 
 
 
 
 
Plenumsge-
spräch 

Diagramme, 
Datenblätter, 
Fachtexte, 
Präsentation 
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Phase nach GP Teilziele für 
BNE-Kompe-
tenz  

Inhalt Arbeitsform Materialien 

Interaktion Systemisch den-
ken, kommuni-
zieren, koope-
rieren 

Schüler:innen sollen nun in der Gruppe eine Concept-Map erstellen (arbeitsblatt 4) 
 
Wichtige Begriffe die nicht fehlen sollten: 
Boden – Pflanzen – Futter – Tiergesundheit – Klima – Wirtschaftlichkeit – SDGs. 
 
Präsentation der Concept-Map: Unterschiede und Zielkonflikte sollten  sichtbar werden und von 
den Schüler:innen mitgeschrieben werden. Präsentation sollten min. 2 aus der Gruppe 
 
Aufgabenstellung an Schüler:innen: Während der Präsentationen finde bitte 3 Unterschiede bzw. 
nenne 3 Zielkonflikte die sich ergeben könnten. 
 
  

Gruppenarbeit, 
Präsentation 
 

 

Moderations-
karten, Pla-
kate, Stifte, di-
gitale Con-
cept-map-
Tools 

Konstruktion Reflektieren, 
konkret handeln 

Ableitung von Maßnahmen für klimafreundliche Grünlandbewirtschaftung (z.B. Weidemanage-
ment, Düngestrategien, Artenvielfalt)  - kurze Ausstauschphase innerhalb der Gruppe zu diesem 
Thema  - AA: Formuliere 3 Maßnahmen für eine klimafreundliche Grünlandbewirtschaftung. (10 
min) 
 
Vorstellen der einzelnen Strategien bzw Maßnahmen  

Gruppenarbeit,  
 
 
 
 
Diskussion 

Leitfragen, 
Praxisbei-
spiele, Ar-
beitsblätter 

 

Reflexion Bewerten, Ver-
antwortung 
übernehmen 

Zusammenfassung der Erkenntnisse und persönliche Stellungnahme zur Bedeutung von Boden 
und Grünland für nachhaltige Milchproduktion 
 
Arbeitsauftrag: (Arbeitsblatt 5) 

1. Leitfrage: „Welche Maßnahmen verbessern Bodenfruchtbarkeit, Futterqualität und Kli-
maschutz gleichzeitig?“  

2. Welche neuen Zusammenhänge zwischen Boden, Futter und Klima hast du heute er-
kannt? 
 

3. Welche Zielkonflikte sind dir aufgefallen? 
 

4. Welche Maßnahmen würdest du im Schulbetrieb umsetzen? 
 

 
 
 
 
Einzelarbeit 
 

 

Reflexionsbo-
gen, Lerntage-
buch 
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Phase nach GP Teilziele für 
BNE-Kompe-
tenz  

Inhalt Arbeitsform Materialien 

5. Welche Kompetenzen konntest du heute anwenden? (Fach-, Methoden-, Sozial-, Selbst-
kompetenz) 

 

 
 
3. Titel des Lehr-Lernsetting – Mystery – Wieso haben 2 Betriebe unterschiedliche CO2 Bilanzen? (Eva Schöggl) 

Zeitrahmen 
6 UE 

Ziel mit ausführlicher methodisch-didaktischer Begründung nach GP-Aspekten  

Dieser Unterrichtsbaustein bildet den Kern der Lernspirale, denn hier setzen sich die Schülerinnen und Schüler mithilfe der Mystery-Methode 
mit der Frage auseinander, warum zwei scheinbar ähnliche Milchviehbetriebe sehr unterschiedliche CO₂-Bilanzen aufweisen können. Die Me-
thode eignet sich hervorragend, um komplexe Systeme sichtbar zu machen und Zielkonflikte zu erkennen. 

Die Einheit beginnt mit einer gezielten Irritation: Zwei Betriebssteckbriefe zeigen ähnliche Strukturen, aber stark unterschiedliche Klimawirkun-
gen. Diese Diskrepanz fordert die Lernenden heraus, ihre bisherigen Vorstellungen zu hinterfragen und Hypothesen zu bilden. 

In der Rekonstruktionsphase analysieren die Lernenden 20–25 Mystery-Hinweiskarten, die Faktoren wie Futterqualität, Kraftfutteranteil, Wei-
dehaltung, Humusgehalt, Energieverbrauch, Tiergesundheit, Milchleistung oder Güllelagerung beschreiben. Die Lernenden sortieren, verknüp-
fen und gewichten die Hinweise und erkennen, dass Klimawirkung nicht durch einen einzelnen Faktor entsteht, sondern durch ein Zusammen-
spiel vieler Entscheidungen. 

Die Interaktionsphase besteht darin, dass die Gruppen ein eigenes Erklärungsmodell entwickeln. Sie erstellen Ursache-Wirkung-Ketten, Sys-
temskizzen oder Cluster, die zeigen, wie Fütterung, Bewirtschaftung, Tiergesundheit, Energie und Wirtschaftlichkeit zusammenwirken. Dabei 
wird systemisches Denken besonders gefördert. 
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In der Dekonstruktion vergleichen die Gruppen ihre Modelle, diskutieren Unterschiede und reflektieren, welche Faktoren am stärksten wirken. 
Die Lernenden erkennen Zielkonflikte zwischen Ertrag, Tierwohl, Klima und Wirtschaftlichkeit und lernen, diese begründet zu bewerten. 

Die Einheit endet mit einer Reflexion, in der die Lernenden überlegen, welche Erkenntnisse für reale Betriebe relevant sind und welche Maß-
nahmen zur Verbesserung der Klimabilanz sinnvoll erscheinen. 

 

Mystery – Warum hat Milch unterschiedliche CO₂-Bilanzen? 

Phase nach Grüner Pädagogik: Intervention Zeitrahmen: 2 Theorieeinheiten Fächer: Landwirtschaft, Gartenbau, Politische Bildung, Betriebs-
wirtschaft 

Ausführliche Beschreibung des vorgeschlagenen Unterrichtsverlaufs mit flexiblen Handlungsoptionen, Arbeitsmaterialien im Anhang (Eva 
Schöggl) 
 

Phase nach GP Teilziele für BNE-Kompetenz  Inhalt Arbeitsform Materialien 
Konfrontation Irritation, Problemwahrnehmung Zwei Betriebssteckbriefe mit stark unterschiedlichen CO₂-Bilanzen 

 
Plenum Steckbrief, 

Beamer 

 
 
Rekonstruktion 

Analysieren, vernetztes Denken Jede Gruppe erhält alle Mystery-Karten. Lehrer:in gibt den Auftrag an 
die Schüler:innen: 

1. Karten lesen 
2. Sortieren 
3. Gruppieren 
4. Relevanz einschätzen 
5. Unwichtige Karten aussortieren 

Jede Gruppe sortiert auf ihrem Gruppentisch die Karten und folgt den 
Arbeitsanweisungen der Lehrer:in 

Gruppenarbeit Mysteriekar-
ten 
 
 
Flipchart, 
Stifte, Uhu od. 
Kleber, Kärt-
chen 
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Phase nach GP Teilziele für BNE-Kompetenz  Inhalt Arbeitsform Materialien 
Intervention Kritisches Denken, Perspektivenwech-

sel 
Widersprüche erkennen, Hypothesen bilden 
 

Gruppenarbeit Karten, Leit-
fragen 

Intervention 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Interaktion 

Kritisches Denken und Perspektiven-
wechsel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schüler:innen vernetzen die Informati-
onen und entwickeln ein eigenes Mo-
dell 

Hilfestellung in dieser Phase mit den Fragen:  
 

• Welche Karten widersprechen sich? 
 

• Welche Faktoren verstärken sich gegenseitig? 
 

• Welche Ursachen sind besonders relevant? 
 

Die Schüler:innen sollen in dieser Phase Widersprüche herausfiltern 
bzw. erkennen und Ursachen suchen sowie Hypothesen aufstellen – 
Wieso/Weshalb/Warum? 
 
Beispiel: „Hohe Milchleistung → mehr Kraftfutter → höhere Emissio-
nen.“ 
Die Schüler:innengruppen  erstellen ein Erklärungsmodell, z. B.: 

• Ursache-Wirkungs-Kette 

• Cluster 

• Systemskizze 

• Concept Map 

• Poster 
Auf einem vorbereiteteten Flipchart. Es gibt keine formelle Vorgabe 
wie es auszusehen hat.  

Gruppenarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gruppenarbeit 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Flipchart, 
Stifte, Bea-
mer, Tafel, 

Kleber 
 

Dekonstruktion Modelle präsentieren und argumentie-
ren 
 
Bewerten und vergleichen 
 
erkennen, dass komplexe Probleme 
mehrere Lösungen haben können. 

Jede Gruppe präsentiert ihr Modell.- die anderen Gruppen hören in-
zwischen zu und bekommen als Arbeitsauftrag die Frage zu beantwor-
ten: 
„Wo war unsere Gruppe anderer Ansicht bzw. gleicher Ansicht?“ 
 
Nach Beendigung der Vorstellung fasst Lehrer:in nochmals alles grob 
zusammen und clustert gemeinsam mit den Schüler:innen die getätig-
ten Aussagen und Reihungen. 
 

Plenum w.o. 
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Phase nach GP Teilziele für BNE-Kompetenz  Inhalt Arbeitsform Materialien 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede sollen so sichtbar gemacht wer-
den. 
 
Kurze Diskussion zur Frage: „Welche Erklärung ist am plausibelsten?“ 
 

Reflexion Transfer, Selbstwirksamkeit 
 
Wissen → Verständnis → Bewertung 
→ Handlungskompetenz 
 
Konkret handeln – Maßnahmen ablei-
ten 

Lehrer:in stellt Leitfragen: 
 

• Was beeinflusst die CO₂-Bilanz am stärksten? 

• Welche Zielkonflikte wurden sichtbar? 

• Was bedeutet das für reale Betriebe? 

• Welche Handlungsmöglichkeiten gibt es? 
 
Zu jeder dieser Leitfragen soll jede Gruppe einen Satz als Antwort ver-
fassen und in ihre Mappen einschreiben 
 

Plenum  

 

•  

4.Titel des Lehr-Lernsetting: Nachhaltige Milchproduktion zwischen Ökologie, Ökonomie und Sozialem, Planspiel, Arbeitsmaterialien im 
Anhang (Susanna Derler) SDG´s: 2, 12, 13 

Zeitrahmen: 6 UE Nutztierhaltung, Landwirtschaft 

Ziel mit ausführlicher methodisch-didaktischer Begründung nach GP-Aspekten  

In diesem Baustein untersuchen die Schülerinnen und Schüler konkrete Maßnahmen, mit denen Milchviehbetriebe nachhaltiger wirtschaften 

können. Die Lernenden vergleichen ökologische, ökonomische und soziale Auswirkungen verschiedener Bewirtschaftungsformen und bewerten 

diese in Teams. 
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Die Einheit steht im Zeichen der Interaktion, einer zentralen Phase der Grünen Pädagogik. Die Lernenden arbeiten kooperativ, diskutieren unter-

schiedliche Perspektiven und entwickeln gemeinsam begründete Entscheidungen. Sie erleben, dass nachhaltige Landwirtschaft immer ein Abwä-

gen zwischen Zielkonflikten ist, etwa zwischen Ertrag und Klima, Tierwohl und Wirtschaftlichkeit oder Konsumentenwünschen und betrieblichen 

Ressourcen. 

Ausführliche Beschreibung des vorgeschlagenen Unterrichtsverlaufs mit flexiblen Handlungsoptionen  

 

Phase nach GP Teilziele für BNE-Kompetenz  Inhalt Arbeitsform Materialien 

Orientierung Die Lernenden erkennen Nachhaltigkeit als mehr-

dimensionale Aufgabe (ökologisch, ökonomisch, 

sozial). SDG´s 2, 12, 13 

Einstieg mit einem praxisnahem Impulsbeispiel (Planspiel) 

aus der Milchviehhaltung. Sammlung erster Einschätzun-

gen und Vermutungen zu möglichen Auswirkungen. Aus-

gansszenario, Zielkonflikte, Erwartungen. 

Plenum/ Plan-

spiel 

Impulsbild 

 

Information Die Lernenden erweitern ihr Fachwissen zu nach-

haltigen Bewirtschaftungsmaßnahmen und deren 

Wirkungen. 

Erarbeitung konkreter Maßnahmen und deren ökologi-

sche, ökonomische und soziale Auswirkungen anhand von 

Infomaterialien. 

Gruppenarbeit Infoblätter, 

Arbeitsblätter 

Interaktion Die Lernenden vergleichen Perspektiven, argu-

mentieren fachlich begründet und entwickeln Be-

wertungskompetenz. 

Zentrale Phase der Grünen Pädagogik: Die Gruppen ver-

gleichen unterschiedliche Bewirtschaftungsstrategien mit-

hilfe eines Kriterienrasters. Sie diskutieren Zielkonflikte 

und begründen ihre Bewertungen. 

Kooperative 

Gruppenarbeit, 

Diskussion 

Kriterienraster 
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Phase nach GP Teilziele für BNE-Kompetenz  Inhalt Arbeitsform Materialien 

Reflexion Die Lernenden reflektieren Zielkonflikte nachhal-

tiger Landwirtschaft und ihre eigenen Bewer-

tungsmaßstäbe. 

Gemeinsame Auswertung im Plenum: Welche Maßnah-

men schneiden wie ab? Wo zeigen sich Zielkonflikte? Re-

flexion darüber, dass nachhaltige Entscheidungen immer 

Abwägungen erfordern. 

Plenum Tafel, Flip-

chart 

 

Handlung Die Lernenden leiten begründete Entscheidungen 

ab und übertragen Erkenntnisse auf reale Praxis 

(Haltungsformen, Unterschied konventionell/bio-

logisch) 

Die Lernenden formulieren eine begründete Entscheidung 

für eine nachhaltige Bewirtschaftungsstrategie eines 

Milchviehbetriebs und diskutieren Übertragbarkeit auf re-

ale Betriebe oder Konsumentscheidungen. 

Gruppenarbeit / 

Einzelarbeit 

 

Arbeitsblatt 

 
 
5. Titel des Lehr-Lernsetting – Zukunftswerkstatt: Zukunftsbetrieb 2040 

Zeitrahmen 

5 UE 

Ziel mit ausführlicher methodisch-didaktischer Begründung nach GP-Aspekten  

Dieser Baustein führt die Lernenden in die höchste Stufe der Lernspirale: Sie entwickeln ein eigenes Modell eines klimafreundlichen Milchvieh-
betriebs für das Jahr 2040. Dabei müssen sie alle Erkenntnisse aus den vorherigen Bausteinen integrieren — von Boden und Futter über Tier-
gesundheit und Emissionen bis hin zu Wirtschaftlichkeit, Konsumentenverhalten und politischen Rahmenbedingungen. 

Die Dekonstruktion besteht darin, bestehende Vorstellungen von Milchproduktion kritisch zu hinterfragen: Wie sieht ein Betrieb aus, der Er-
nährungssicherheit (SDG 2), nachhaltige Produktion (SDG 12) und Klimaschutz (SDG 13) gleichzeitig erfüllt? Welche Zielkonflikte müssen gelöst 
werden? Welche Innovationen sind realistisch? 
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Die Lernenden arbeiten in Projektgruppen und gestalten ihren Zukunftsbetrieb mithilfe von Modellen, Postern, digitalen Tools oder Präsentati-
onen. Sie erleben Selbstwirksamkeit, indem sie selbst entscheiden, welche Maßnahmen sinnvoll sind und wie ein nachhaltiger Betrieb ausse-
hen kann. 

Die Einheit endet mit einer Reflexion, in der die Lernenden ihren Lernprozess, ihre Entscheidungen und ihre Zukunftsvisionen kritisch betrach-
ten. Dadurch wird nachhaltiges Denken verankert und die Verbindung zwischen Wissen, Werten und Handeln gestärkt. 

Ausführliche Beschreibung des vorgeschlagenen Unterrichtsverlaufs mit flexiblen Handlungsoptionen  
 

Phase nach GP Teilziele für BNE-
Kompetenz  

Inhalt Arbeitsform Materialien 

Einstieg: Konfrontation Zukunftsorientierung Lehrer:in stellt die Frage „ Wie sieht ein klimafitter Milchviebetrieb im Jahr 2040 
aus?“ 
 
Antworten werden an der Tafel gesammelt 

Plenum Tafel, Beamer,  

Rekonstruktion Analyse, Transfer Arbeitsauftrag an die Schüler:innen: 
Sammeln der Erkenntnisse und Begrifflichkeiten aus den letzten 4 Unterrichts-
bausteinen und ein Mindmap mit   erstellen 
 

Partnerarbeit Laptops 

Intervention Kreatives Denken Zukunftsszenarien mit Hilfe von Szenariokarten 
Schüler:innen sollen sich in 4er Gruppen zusammenfinden und bekommen je-
weils 4 Szenariokarten 
 
Schüler:innen sollen sich Zukunftsszenarien ausdenken, in denen ihre Szenario-
karten eingearbeitet sind 
 
Kurze Vorstellung im Plenum der Szenariokarten  
 

Gruppenarbeit 
 
 
 
 
 
 
Plenum 

Szenariokar-
ten 

Interaktion Kooperieren, Gestalten Gruppen entwickeln ein Zukunftsmodell (ökologisch, ökonomisch, sozial) für ih-
ren Zukunftsbetrieb 2040 
 
Szenariokarten dürfen gerne als Grundvoraussetzungen angenommen werden 

Gruppenarbeit Laptops 



    Open Educational Resources 
Titel   Schüler*inblatt M1 C 

 
 

 
           Seite 28 von 57 

Phase nach GP Teilziele für BNE-
Kompetenz  

Inhalt Arbeitsform Materialien 

 
 

Dekonstrution 
 
 
 
 
Reflexion 

Perspektivenwechsel 
 
 
 
 
 

Präsentation der Zukunftsbetriebe, Peer-Feedback 
 
 
Reflexionsaufgabe an die Schüler:innen: 
Leitfragen: „Was habe ich gelernt?“ „Welche Zielkonflikte bleiben?“ „Wie kann 
ich selbst handeln?“ – schreibe zu jeder Frage min. 2 Sätze 

Plenum 
 
 
 
Einzelarbeit 
Plenum 

Laptop, 
Powerpoint 
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6.  
7. Arbeitsmaterialien (Urheberrechte beachten!, Quellenangaben auch bei adaptiertem Material) und Beispiele für 

Lösungsmöglichkeiten 
 

1. Lernsetting 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
https://www.kleinezeitung.at/lebensart/sonntag/18186659/klima-kuh 
(abgerufen am 29.01.2026) 
 

https://www.kleinezeitung.at/lebensart/sonntag/18186659/klima-kuh
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https://www.krone.at/2081978 
(abgerufen am 29.01.2026) 
 
https://www.freitag.de/produkt-der-woche/buch/die-klima-kuh/die-kuh-als-klimaschuetzerin 
(abgerufen am 29.01.2026) 
 
 
https://www.bauernzeitung.ch/artikel/tiere/klimakiller-oder-klimaschuetzerin-wie-die-kuh-beim-klimaschutz-helfen-kann-551020 
(abgerufen am 29.01.2026) 
  

https://www.krone.at/2081978
https://www.freitag.de/produkt-der-woche/buch/die-klima-kuh/die-kuh-als-klimaschuetzerin
https://www.bauernzeitung.ch/artikel/tiere/klimakiller-oder-klimaschuetzerin-wie-die-kuh-beim-klimaschutz-helfen-kann-551020
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Wie klimafreundlich ist unsere Milch? 

   

Abbildung 1 Einstiegsbild Unterrichtsbaustein 1 
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Betrachte die Bilder und Schlagzeilen zur Frage: 
„Kuh als Klimakiller – ja oder nein?“ 
 
Beantworte die Fragen schriftlich: 
 
Was fällt dir an den Bildern und Aussagen auf? 
 
 
 
Was irritiert oder überrascht dich? 
 
 
 
Welche Aussagen erscheinen widersprüchlich? 
 
 
 
Welche Faktoren könnten die Klimabilanz von Milch beeinflussen? 
 
 
 
 
Formuliere mindestens drei Vermutungen: 
 
Die Klimabilanz von Milch hängt besonders ab von: 
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Ordnet die Begriffe nach ihrer Bedeutung für das Klima (1 = sehr wichtig): 
 
Futterqualität 
 
Tiergesundheit 
 
Energieverbrauch 
 
Güllemanagement 
 
Weidehaltung 
 
Kraftfuttereinsatz 
 
Begründet eure Reihenfolge kurz. 
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Fülle die Tabelle aus! 

Einflussfaktor Warum beeinflusst er das Klima? 

Futterqualität  

Tiergesundheit  

Energieverbrauch  

Güllemanagement  

Weidehaltung  

Kraftfuttereinsatz  

 

 

Diskutiert in der Klasse: 

1. Warum habt ihr bestimmte Faktoren als besonders wichtig eingestuft? 

2. Welche Zielkonflikte gibt es zwischen Milchleistung und Klimaschutz? 

3. Wo seht ihr Widersprüche zwischen Ökologie und Wirtschaftlichkeit? 
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Vervollständige die Sätze: 

• Die Klimabilanz unserer Schulmilch wird besonders beeinflusst durch … 

• Ein Zielkonflikt besteht zwischen … 

• Eine Maßnahme für klimafreundliche Milchproduktion wäre … 

Lernprodukt 1. Lernsetting: PowerPoint Päsentation, Flipchart 
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2. Lernsetting 

Arbeitsblätter – Unterrichtsbaustein 2 

Vom Boden bis ins Glas – Wie Grünland unsere Milch prägt 

 

      Arbeitsblatt 1 – Bodenanalyse 

1. Beobachtung der Bodenprobe 

Beschreibt die Bodenprobe aus dem Schulbetrieb. 

• Farbe:  
• Geruch: 
• Struktur (krümelig, locker, verdichtet):  
• Durchwurzelung: stark / mittel / schwach 
• Feuchtigkeit: trocken / frisch / feucht / nass 

2. Analyseparameter 

Parameter Wert Interpretation 
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Humusgehalt  hoch / mittel / niedrig 

pH-Wert  sauer / neutral / basisch 

Wasserhaltevermögen  gut / mittel / schlecht 

Bodenverdichtung  ja / nein 

Hinweise auf Erosion  ja / nein 

3. Leitfragen 

1. Welche Bewirtschaftung könnte zu diesem Boden geführt haben? 
 

2. Welche Risiken bestehen für Klima und Futterqualität? 
 

3. Welche Maßnahmen könnten Bodenfruchtbarkeit und Klimaschutz verbessern? 
 

4. Kompetenzbezug (Kompetenzmodell 2017) 
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• Boden beurteilen und bewirtschaften 
• ökologische Zusammenhänge erkennen 
• Daten analysieren und interpretieren 

 

 

       Arbeitsblatt 2 – Pflanzenanalyse 

1. Artenbestimmung 

Listet die wichtigsten Pflanzenarten im Bestand auf. 

Pflanzenart Gruppe (Gras/Kraut/Leguminose) Bedeutung für Futterqualität 

  hoch / mittel / niedrig 

  hoch / mittel / niedrig 

  hoch / mittel / niedrig 

  hoch / mittel / niedrig 

2. Bewertung des Bestandes 
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• Anteil wertvoller Futtergräser: ☐ hoch ☐ mittel ☐ niedrig 

• Anteil Leguminosen: ☐ hoch ☐ mittel ☐ niedrig 

• Hinweise auf Überweidung: ☐ ja ☐ nein 

• Hinweise auf Nährstoffmangel: ☐ ja ☐ nein 

3. Leitfragen 

1. Welche Arten fördern Tiergesundheit und Klimaschutz? 
 

2. Welche Arten deuten auf Über- oder Unternutzung hin? 
 

3. Welche Maßnahmen könnten den Bestand verbessern? 
 

4. Kompetenzbezug (Kompetenzmodell 2017) 

• Pflanzenbestände analysieren 
• Futterqualität beurteilen 
• nachhaltige Bewirtschaftung planen 
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         Arbeitsblatt 3 – Futteranalyse 

1. Analyse der Futterprobe 

Parameter Wert Bedeutung 

Energiegehalt (MJ NEL)  hoch / mittel / niedrig 

Rohfaser  hoch / mittel / niedrig 

Rohprotein  hoch / mittel / niedrig 

Schmackhaftigkeit  gut / mittel / schlecht 

Lagerqualität  gut / mittel / schlecht 

2. Leitfragen 

1. Wie beeinflusst die Futterqualität die Methanproduktion? 
 

2. Welche Rolle spielt Futterqualität für SDG 2 (Ernährungssicherheit)? 
 

3. Welche Futterstrategien könnten Klima und Tiergesundheit verbessern? 
 

3. Kompetenzbezug (Kompetenzmodell 2017) 

• Futterqualität einschätzen 
• Tierernährung verstehen 
• ökologische und ökonomische Auswirkungen beurteilen 
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     Arbeitsblatt 4 – Concept Map Vorlage 

Zentraler Begriff: 

„Nachhaltige Milchproduktion beginnt im Boden“ 

Auftrag: 

Erstellt eine Concept Map, die folgende Bereiche miteinander verknüpft: 

• Boden 
• Pflanzen 
• Futter 
• Tiergesundheit 
• Milchleistung 
• Emissionen 
• Wirtschaftlichkeit 
• SDGs 2, 12, 13 

Hinweise zur Erstellung 

• Verwendet Pfeile für Ursache-Wirkungs-Beziehungen. 
• Nutzt Farben für ökologische, ökonomische und soziale Aspekte. 
• Markiert Zielkonflikte (z. B. Ertrag vs. Klima). 
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Kompetenzbezug (Kompetenzmodell 2017) 

• systemisches Denken 
• Modelle erstellen 
• Zusammenhänge erklären 

 

             Arbeitsblatt 5– Reflexion 

Leitfragen zur persönlichen Reflexion 

6. Welche neuen Zusammenhänge zwischen Boden, Futter und Klima hast du heute erkannt? 
 

7. Welche Zielkonflikte sind dir aufgefallen? 
 

8. Welche Maßnahmen würdest du im Schulbetrieb umsetzen? 
 

9. Welche Kompetenzen konntest du heute anwenden? (Fach-, Methoden-, Sozial-, Selbstkompetenz) 
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Abbildung 2 Beispiel für Concept map 
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3. Lernsetting 

 

 

 

 

 

 

 

Betriebe A und B 
 
Warum haben zwei Milchviehbetriebe unterschiedliche CO₂-Bilanzen? 

Betriebssteckbrief B 

• 35 Kühe 
• 7.200 l Milch 
• Weidehaltung 
• Gülle abgedeckt 
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• Humusaufbau 
• Energieverbrauch niedrig 

Betriebssteckbrief A 

• 35 Kühe 
• 8.000 l Milch 
• Hoher Kraftfuttereinsatz 
• Gülle offen gelagert 
• Wenig Weide 
• Energieverbrauch hoch 

 
Hinweiskarten bzw Hinweise: 
 
Karte 1 – Futterqualität 
Der Betrieb B hat hochwertiges Grundfutter mit hohem Energiegehalt. Dadurch benötigen die Kühe weniger Kraftfutter und produzieren weni-
ger Methan pro Liter Milch. 
 
 
Karte 2 – Kraftfuttereinsatz 
Betrieb A setzt große Mengen Kraftfutter ein, darunter importiertes Soja. Das erhöht die CO₂‑Bilanz durch Transport und Landnutzungsände-
rungen. 
 
Karte 3 – Weidehaltung 
Betrieb B nutzt extensive Weidehaltung. Kühe fressen frisches Gras, was die Methanproduktion pro Liter Milch senkt und den Kraftfutterbedarf 
reduziert. 
 
Karte 4 – Futterverluste 
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Betrieb A hat hohe Futterverluste bei Silage und Heu. Verluste erhöhen den Ressourcenverbrauch und damit die Klimawirkung. 
 
Karte 5 – Pflanzenzusammensetzung 
Betrieb B hat artenreiches Grünland mit tiefwurzelnden Pflanzen. Diese fördern Humusaufbau und binden CO₂. 
 
Karte 6 – Düngung 
Betrieb A düngt stark mineralisch. Das erhöht Lachgasemissionen, eines der stärksten Treibhausgase. 
 
Kategorie: Boden & Humus (5 Karten) 
Karte 7 – Humusgehalt 
Betrieb B baut Humus auf. Humus speichert Kohlenstoff und verbessert die Klimabilanz. 
 
Karte 8 – Bodenverdichtung 
Betrieb A hat durch schwere Maschinen verdichtete Böden. Verdichtung erhöht Lachgasemissionen und senkt Futterqualität. 
 
Karte 9 – Grünlandnutzung 
Betrieb B nutzt ein schonendes Schnittregime. Das fördert Artenvielfalt und Kohlenstoffspeicherung. 
 
Karte 10 – Erosionsgefahr 
Betrieb A hat erosionsgefährdete Flächen. Bodenverlust bedeutet auch CO₂‑Freisetzung. 
 
Karte 11 – Stickstoffüberschuss 
Betrieb A hat hohe Stickstoffüberschüsse, die zu Lachgasemissionen führen. 
 
Kategorie: Tierhaltung & Tiergesundheit (5 Karten) 
Karte 12 – Milchleistung 
Betrieb A hat sehr hohe Milchleistungen. Das erhöht Futterbedarf und Methanproduktion. 
 
Karte 13 – Tiergesundheit 
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Betrieb B hat gesündere Kühe mit längerer Nutzungsdauer. Weniger Remontierung spart Ressourcen und Emissionen. 
 
Karte 14 – Remontierungsrate 
Betrieb A tauscht Kühe häufiger aus. Jungviehaufzucht verursacht hohe Emissionen. 
 
Karte 15 – Methanproduktion 
Kühe in Betrieb A produzieren mehr Methan, weil das Futter weniger strukturreich ist. 
 
Karte 16 – Tierwohl 
Betrieb B setzt auf Weidegang und gute Stallluft. Das verbessert Futteraufnahme und senkt Emissionen pro Liter Milch. 
 
Kategorie: Energie & Technik (4 Karten) 
Karte 17 – Energieverbrauch 
Betrieb A hat einen hohen Stromverbrauch für Kühlung, Pumpen und Beleuchtung. 
 
Karte 18 – Erneuerbare Energie 
Betrieb B nutzt Photovoltaik und deckt 60 % seines Strombedarfs selbst. 
 
Karte 19 – Maschinenpark 
Betrieb A nutzt alte Maschinen mit hohem Dieselverbrauch. 
 
Karte 20 – Wärmerückgewinnung 
Betrieb B nutzt Wärmerückgewinnung aus der Milchkühlung. 
 
Kategorie: Gülle & Emissionen (3 Karten) 
Karte 21 – Güllelagerung 
Betrieb A lagert Gülle offen. Dadurch entweichen Methan und Ammoniak. 
 
Karte 22 – Gülleabdeckung 
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Betrieb B hat eine abgedeckte Güllegrube. Das reduziert Emissionen um bis zu 60 %. 
 
Karte 23 – Ausbringtechnik 
Betrieb B nutzt Schleppschlauch. Betrieb A nutzt Breitverteiler → höhere Emissionen. 
 
Kategorie: Wirtschaft & Konsum (2 Karten) 
Karte 24 – Regionale Vermarktung 
Betrieb B verkauft einen Teil der Milch direkt. Das spart Transportemissionen. 
 
Karte 25 – Futtermittelimporte 
Betrieb A importiert Soja aus Übersee. Das erhöht die CO₂-Bilanz deutlich. 
 
Lernprodukt Lernsetting 3: PowerPoint-Präsentation 
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4. Lernsetting: Nachhaltige Milchproduktion zwischen Ökologie, Ökonomie und Sozialem 

Arbeitsmaterial 1: Impulsbilder: (Quelle:pixabay) Planspiel 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2      Abbildung 3 

Die Schülerinnen erkennen:  

Zielkonflikte zwischen Tierwohl, Umwelt, Wirtschaft und Konsum. 

Argumentieren unterschiedlicher Interessenslagen 

Treffen begründete Entscheidungen 

Reflektieren Nachhaltigkeiten in der Nutztierhaltung 

Je 2-4 Schülerinnen pro Rolle: Rollen: Milchviehhalter, Tierschutzorganisation, Umweltverband, Molkerei, Verbraucherinnen, Politik. 

Einstieg: Impulsbild. Rollenarbeit: Rollenprofil, Kernanforderungen der Rolle. Verhandlungsphase: Diskussion. Entscheidung: Gemeinsames Nach-

haltigkeitskonzept. Reflexion: Aus Rolle herausgehen. 
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Arbeitsmaterial 2: (Quelle: Land schafft Leben, Unterrichtsmaterialien: https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe2/milch) 
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Arbeitsmaterial 3: Kriterienraster 

Kriterium Ökologische Dimension Ökonomische Dimension Soziale Dimension 

Ressourceneinsatz 

 

   

Klimawirkung 

 

   

Tierwohl 

 

   

Wirtschaftlichkeit 

 

   

Arbeitsbelastung 

 

   

Markt u. Konsumenten 

 

   

Zukunftsfähigkeit 
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Arbeitsmaterial 5:  
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Arbeitsmaterial 5: Vergleich des Kriterienrasters auf Tafel oder Flipchart. Gegenüberstellung mit Diskussionsergebnis vom Planspiel. 
 
Lernprodukte Lernsetting 4: 2 Arbeitsblätter, Kriterienraster 
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Lernsetting 5 
Szenariokarten: 
 

Kategorie: Klima & Umwelt 

Karte 1 – Extremwetter 

„Die Zahl der Hitzetage hat sich seit 2020 verdoppelt. Kühe leiden häufiger unter Hitzestress, die Milchleistung sinkt.“ 

Karte 2 – Wasserknappheit 

„In vielen Regionen Österreichs wird Wasser im Sommer rationiert. Grünlandbewässerung ist nur noch eingeschränkt erlaubt.“ 

Karte 3 – Humus als CO₂-Währung 

„Betriebe erhalten 2040 CO₂-Zertifikate für jeden nachweislich aufgebauten Prozentpunkt Humus.“ 

Karte 4 – Methansteuer 

„Für jede Kuh wird eine jährliche Methanabgabe fällig. Betriebe mit niedrigen Emissionen erhalten Bonuszahlungen.“ 

Kategorie: Technik & Digitalisierung 

Karte 5 – Vollautomatisierte Stalltechnik 

„Melken, Füttern, Gesundheitsmonitoring – alles läuft vollautomatisch. Der Arbeitsaufwand sinkt um 40 %.“ 

Karte 6 – Digitale CO₂-Bilanzierung 
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„Jeder Betrieb muss seine CO₂-Bilanz in Echtzeit melden. Förderungen gibt es nur bei nachweislicher Verbesserung.“ 

Karte 7 – KI-gestützte Fütterung 

„Eine KI berechnet täglich die optimale Ration für jede einzelne Kuh, basierend auf Sensorwerten.“ 

Karte 8 – Robotergestützte Weideführung 

„Weideflächen werden von autonomen Robotern überwacht, die Zäune versetzen und Tiere lokalisieren.“ 

Kategorie: Wirtschaft & Markt 

Karte 9 – Regionalität als Standard 

„Supermärkte dürfen nur noch Milch aus einem Umkreis von 150 km anbieten.“ 

Karte 10 – Preisverfall durch synthetische Milch 

„Synthetisch hergestellte Milchprodukte sind 30 % günstiger und haben eine bessere Klimabilanz.“ 

Karte 11 – Arbeitskräftemangel 

„Landwirtschaftliche Fachkräfte sind rar. Betriebe müssen Arbeitsbedingungen verbessern, um Personal zu halten.“ 

Karte 12 – Klimaprämie für Milch 

„Milch mit niedriger CO₂-Bilanz erhält einen staatlichen Zuschlag von 10 Cent pro Liter.“ 

Kategorie: Gesellschaft & Konsum 
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Karte 13 – Tierwohl als Pflicht 

„Tierwohlstandards sind gesetzlich stark angehoben. Weidehaltung ist verpflichtend, außer in Bergregionen.“ 

Karte 14 – Konsumrückgang 

„Der Pro-Kopf-Milchkonsum ist um 40 % gesunken. Pflanzliche Alternativen dominieren den Markt.“ 

Karte 15 – Transparenzpflicht 

„Jede Milchpackung zeigt per QR-Code die CO₂-Bilanz, das Tierwohlrating und die Herkunft.“ 

Karte 16 – Tourismus & Landwirtschaft 

„Nachhaltige Bauernhöfe werden als ‚Klimahöfe‘ touristisch vermarktet und erzielen zusätzliche Einnahmen.“ 

Kategorie: Politik & Rahmenbedingungen 

Karte 17 – EU-Klimaverordnung 2035 

„Alle landwirtschaftlichen Betriebe müssen bis 2040 klimaneutral wirtschaften.“ 

Karte 18 – Förderungen neu gedacht 

„Förderungen gibt es nur noch für Maßnahmen, die nachweislich Emissionen reduzieren.“ 

Karte 19 – Flächenkonkurrenz 

„Photovoltaik, Energiepflanzen und Siedlungsbau verdrängen Grünlandflächen.“ 
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Karte 20 – Importstopp für Soja 

„Die EU verbietet den Import von Soja aus Übersee. Kraftfutter muss regional produziert werden.“ 

7. Literaturverzeichnis, Quellen- und Abbildungsverzeichnis 
Land schafft Leben, Unterrichtsmaterialien: https://www.landschafftleben.at/bildung/sekundarstufe2/milch 
Abbildung 1: Conceptmap: KI generiert 
Abbildung 2: Quelle:pixabay 
Abbildung 3: Quelle:pixabay 
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